24. 


Gedanken über das nächſte Sonntags⸗ 
Evangelium, Luc. 14. 


Vor lauter Geſchaͤften kann die Welt nicht zur 
Arbeit kommen. An ein taͤgliches Triebrad iſt der 
Menſch angeſpannt, das er vom Morgen bis an 
den Abend in Bewegung ſetzen muß; doch fraͤgt 
es ſich, ob er am Abende von ſich ſagen kann, er 
habe eine Arbeit gemacht. Wem bei ſeinem Thun 
und Treiben nur der Gedanke an das, was er 
für das Zeitliche erwirbt, zuruͤckbleibt; wer nicht 
daran denkt, daß alle feine Befchäftigung zum 
Wachsthum feiner Seele führen foll, der kann nicht 
fagen, daß er eine Arbeit vollbringe. 

Wer, ſo wie die im Evangelio zum Abendmahl 
Geladenen, vor lauter irdiſchen Geſchaͤften nicht 
Zeit hat, an ſeine ewige Wohlfahrt zu denken, 
dem geht die Frucht ſeines Tagewerkes verloren. 


Die Einquartierung. 
Gortſetzung.) 


Renners Theilnahme an dem General war um 
ſo mehr geſtiegen, als er erfuhr, was ſein Freund 
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in ihm gefunden, und auch er rieth zur Behutſam⸗ 
keit für feinen erſt aufkeimenden Geneſungszuſtand. 
Um aber doch einiges Licht über die Sache zu be⸗ 
kommen, und des Mädchens Haft damit zu er⸗ 
hellen, beſchloſſen ſie, bei Clemens, welcher die 
Ehrlichkeit ſelbſt war, nachzuforſchen, was er von 
dem Ringe wiſſe. 

Clemens war einſilbig, und meinte, daß der 
General einen koſtbaren Solitair befeffen, der ihm 
ſehr werth geweſen, und den er ſtets getragen, das 
wiſſe er genau; ob er ihn aber verſchenkt oder ver⸗ 
loren habe, ſey ihm unbekannt; denn an jenem 
Schreckenstage, wo ihn die Kugel getroffen, und 
er nach der Stadt getragen wurde, habe er vor: 
aneilen müſſen, um noch wichtige Dinge abzu⸗ 
machen. Eine Angſt, ſetzte er hinzu, jagte die 
andere; wer konnte an den Ring denken; daß er 
verſchwunden, wurde ich aber leider bald inne, 
und daß ihn mein Herr, der ſo viel darauf hielt, ver⸗ 
ſchenkt haben ſollte, will mir nicht in den Kopf; es 
bleibt immer eine Frage, wo er geblieben ſeyn kann. 

Dieſer Zweifel fiel Bergen aufs Herz. Trieb 
ihn die Unſchuld, die aus des Maͤdchens Augen 
und ihrem ganzen Weſen leuchtete, an, bei dem 
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General Gewißheit zu ſuchen, ſo ſchreckte ihn die Frieden ſeines Lebens koſten konnte. Es war ihm 
Wirkung uͤber deſſen Verluſt, wenn er ihn nicht wunderſam wohlthaͤtig, genoͤthigt zu ſeyn, die 
freiwillig verſchenkt hatte, davon zurück; und in Unterſuchung noch zu verſchieben. a 
Beziehung auf Hedwig befing ihn eine heilige . f 

Scheu, vor einer Entdeckung, welche ihm den Haackung feng \ 


Bekanntmachung. ; 

Zum fortgeſetzten öffentlichen Verkaufe des der verehel. Linke geb. Schiffner zu Lichtenberg 
gehörigen mit dem daſigen Kretſchamguthe zeither verbunden geweſenen und auf 4897 thlr. 2 für. 6 pf. 
in Preuß. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerguts im Wege nothwendiger Subhaſtation iſt ein ans 
derweiter einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

en 2 den 28ſten Auguft d. J. 8 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Rath Boͤniſch, Vormittags um 10 
Uhr, angeſetzt worden. 7 8 F : 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meift = und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den 
gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 

Goͤrlitz, den Iiften Mai 1833. x Königl. Preuß. Landgericht. 

Bekanntmachung. 

Zaum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf des zu dem Nachlaſſe der Maria Joſepha verwittweten 
Regierungs⸗Kanzeliſt Richter gebornen Heran gehörigen, hieſelbſt sub Nr. 38 am Kornmarkte be⸗ 
legenen Hauſes mit Hinterhauſe und Stallungen, haben wir auf den Antrag der Erben einen peremto⸗ 

riſchen Bietungs⸗Termin auf 
A . den 22ſten Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe, vor dem Commiſſario Stadtgerichts = Director Müller angeſetzt, wozu hier⸗ 
mit zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, mit dem Bemerken, eingeladen werden: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden nach Genehmigung der Erbesintereſſenten erfolgt. i 
Sagan, den 16ten Mai 1833. Das Kerl IT Sagan. 
Müller 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Brau Commun allhier, haben wir zur anderweiten Verpachtung des ſtaͤdtiſchen 
Brau⸗Urbars hierſelbſt, nebſt einem maſſiv erbauten Haufe mit der Gerechtigkeit, Bier und Wein zu 
ſchenken, auf vier Jahr, und zwar vom Iften Februar 1834 bis dahin 1838 Termin auf 

a „den 28ſten Juni d. J. 5 
Nachmittags 2 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale allhier anberaumt und laden cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
zu dieſem Termine hiermit ein. 

Der Zuſchlag erfolgt nach eingeholter Genehmigung der Brau⸗Commun, welche ſich die Auswahl 
ape berbebalten hat. f N 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen konnen täglich von fruͤh 8 bis Mittags 12 Uhr itta 

von 2 bis 5 Uhr bei uns eingefeben werden e ; Me 
Reichenbach, Görliger Kreiſes, den 11ten Mai 1833. Der Magiſtrat. 
FR Bekanntmachung. 8 - 
Die hieſige Schützengilde hat, im Einverſtändniß mit der — beſchloſſen, das ihr eigenthuͤm 
lich gehörende. Schießhaus, mit allen darauf haftenden Gerechtſamen, einem ſchoͤnen Obſigarten und 3 


Schfl. Ausſaat Berliner Maaß, von Michaeli d. J. ab in Erbpacht zu geben. Es werden daher Kauf: 
waig, hierdurch eingeladen, ſich in dem auf den 16ten Juli d. J., Vormittags um 9 Uhr, feſt⸗ 
gefegten einzigen Bietungstermine, im hieſigen Gaſthoſe zum weißen Roß einzufinden und ihre Gebote 
abzugeben, bemerkend, daß dem, der Schützengilde annetmlichſten Bieter, in Folge der ſich vorbehalte⸗ 
nen Auswahl unter den Licitanten, dieſes Etabliſſement ſofort zugefchlagen werden ſoll. 

Die Erbpachtsbedingungen konnen von heute ab zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Schligenälteften 
Herrn Gaſtwirth Braͤu er hierſelbſt eingeſehen werden. N 

Rothenburg in der Lauſitz, den Oten Juni 1833. Die Schützengilde. 

Den I18ten dieſes Monats, als am zweiten hieſigen Jahrmarktstage, follen! Vormittags von 9 Uhr 
ab in dem Haufe sub Nr. 10 hieſelbſt diverſe Schnittwaaren, als: Merinos, Nankins, ſeidene Tücher, 
Weſten ꝛc., auch verſchiedenes Mobiliar und Geraͤthſchaften gegen gleich baare Bezahlung an den Meift: 
bietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladen 

Muskau, am Iften Juni 1833. Die Joſeph Sallmannſchen Erben. 


Einem hochverehrten Publifum beehre ich mich hiermit ganz gehorfamft anzuzeigen, daß der Ball 
zur Eröffnung des Herrmannsbades am 16ten Juni ſtatt findet, zu dem ich fo. wie zur Table d'hote 
um zahlreichen Zufpruch bitte. — Beſtellungen auf Logis und Stallungen ſo wie andere Auftraͤge von 
Badegaͤſten werde ich mit der größten Bereitwilligkeit annehmen und beſtens beſorgen. 

Herrmannsbad, den Öfen Juni 1833. Caroline Wegener, 

f Neftaurations » Pächterin. 
r ET 
5 5 * Unterzeichneter findet fich veranlaßt feinen verehrten Kunden die Verſicherung A 
N zu geben: daß fein Lager von allen Sorten Rauch- und Schnupftabacken in den befann: 

ten guten Qualitäten, (ſowie nicht minder fein Lager von andern Gegenſtaͤnden,) vollkommen ; 
mit frifhen Borräthen verſorgt und hierbei nichts verabſaͤumt worden iſt, was ihm F 
den fernern Beifall ſeiner Freunde ſichern kann. 5 
# Goͤrlitz, im Juni 1833. Heinrieh Hecker, 
8 am Ober⸗Markt Nr. 132 neben der Koͤnigl. Steuer. Tabacksfabrikant. 
c dcr cc. CCC eee. EEC A dere a 
Da ich bereits mehrere Bauten uͤbernommen habe, und noch Maurer beſchaͤftigen kann, ſo finden 
mit guten Zeugniſſen verſehene Maurergeſellen ſofort Beſchaͤftigung, und koͤnnen ſich bei mir, Kraͤnzel⸗ 
gaſſe Nr. 378, melden. = Liſſel, Maurermeiſter. 
25 bt 6 ck d 15 fr 25 25 85 fr fr 4 25 ; fr fr gr fr f. fr 25 fr f 7.7 . 25 HERE, i 
Rn terzeichneter empfiedit ſic Einem hohen Edel und erckrunemürbigen Dublikum zur Herr = 
tigung von allen Arten Graveur-Arbeiten, als: Petſchaften und Stempeln in Stahl und Meffing, 1 
desgleichen zur Fertigung von Kupferplatten, fo wie auch im Schreiben von Firma's auf Holz, 3 
Leinwand, Blech u. a. m., mit der Bitte, mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. Ich werde mich + 
ſtets bemühen, eines Jeden Verlangen Genüge zu leiſten, und alle dergleichen Arbeiten auf das 
4 geſchmackvollſte, puͤnktlichſte und billigfte zu liefern. % 
Görlig, den 28ſten Mai 1833. W. J. Taͤſchner, Graveur. 2 
; * Webergaſſe Nr. 43. 42 
Baunnunaaunaanununununun uu un ten r 45 r. fn r fr 2. fr fr f5 fl tr ff fr tr fr 25 8: fr br ür 
Einem hochzuverehrenden Publikum macht der vor einigen Wochen in Goͤrlitz angekommene Königl. 
5 approbirte und conceſſionirte Arzt der Zahnheilkunde, A. G. Eylert, hierdurch ergebenft bekannt, 
daß erſelbe ſich noch eine Zeitlang hier aufhalten wird, und empfiehlt ſich allen denen, welche ſeiner 
Hülfe bedürfen, ſowohl im Ausnehmen als Einſetzen kͤnſtlicher Zähne in allen Arten, auch reiniget er 
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were 
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die ſchwarzen und gelben mit Weinſtein belegten Zähne, vertreibt die Zahnſchmerzen ſehr bald, und heilet 
a dene Munolrantheten, als: Zahngeſchwuͤre, Schaarbock, blutendes Zahnſleiſch und den übeln 
Geruch im Munde in kurzer Zeit. 2387 

Um das Ausfallen der Haare zu verhindern, empfiehlt er ein bewährtes Hülfsmittel. wodurch die⸗ 
ſelben in kurzer Zeit wieder wachſen und ſtark werden; desgleichen ein gutes Mittel die Sommerſproſſen 
und Leberflecke ohne Schmerzen in Kurzem zu vertreiben, auch werden durch zweckmäßige Mittel die 

ühneraugen, Leichdornen, Warzen, Ueberbeine, Froſtbeulen und erfrorne Glieder in Kurzem wegge⸗ 
bracht. Sein Logis iſt im Gaſthofe zum weißen Roß am Obermarkte. 
45 br tb th fr 2 5: cn 45 fn r f. f. dr cr tr. * 
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2 Lotterie Nachricht. 

I Bei Ziehung der Sten Klaſſe 67ſter Klaſſen⸗Lotterie fielen folgende Gewinne in meine Collecte: 2. 

= Auf les, * * . * * * * 0 1000 Thlr. 4 

= 7 309 . . - . . . „ * 200 z 3 

8 FFF = 

= 450 Thlr. auf No. 44507, 44518, 44520, 61517, 2 

3 61338, 61341, 61342, 77888, 81796, A50 = 2 

= à 40 = auf No. 43185, 44305, 44311, 44317, 3 
44342, 44550, 61510, 61514, 61313, 3 
61324, 61526, 61550, 61334, 61339, = 

2 61346, 61549, 62479, 76445 = 720 = 

2 Summa 24 7 0 Thlr. 

2* Looſe zur 1ſten Klaſſe 68ſter Lotterie aus der Ober: Einnahme des Hrn. Wieſenthal aus 

4 Sagan empfiehlt in ganzen, halben und Viertel:Loofen C. W. Vetter, Unter⸗Einnehmer. 3 

3 ei Breiten⸗Gaſſe Nr. 114. 2 

. Sue me 1 5 2 Kammern oder an 2 


b M αα,⅛au dds g. anbnatgas 
"er wird in der Stadt zu Michaelis cine tube mit 1 bis 2 Kammern oder auch 2 mäßige Stuben 
mit Zubehoͤr von einer geraͤuſchloſen Familie zu miethen geſucht. Von wem? erfaͤhrt man in der Expe⸗ 
dition der oberlauſitzer Fama. 0 i 

Sollte von einem einzelnen Herrn eine ruhige freundliche Stube mit oder ohne Meublement zum 
künſtigen Monat geſucht werden, fo wird die Expedition der oberlauſitzer Fama eine dergleichen nachwelſen 

Ein Madchen, welches bereits als Kammerjungfer conditionirt hat und mit guten Jeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, wuͤnſcht als ſolche wieder ein Unterkommen zu finden. Hierauf reflectirende Herrſchaften be⸗ 
lieben das Naͤhere in der Expedition der oberlauſitzer Fama zu erfragen. 

Ein junger Menſch von 16 Jahren ſucht in einer Papierfabrik ein Unter kommen als De Die 
hierauf reflectirenden Herren Papierfabrikanten belieben ſich um nähere Auskunft deshalb an die Expedi⸗ 
tion der oberlauſitzer Fama zu wenden. 

Künftigen Sonntag, als den 16ten Juni, geht eine Gelegenheit in einem vierfigigen Futſchwagen 
nach Breslau; wer dieſe Gelegenheit zu benutzen ſucht, beliebe ſich an den Lohnkutſcher Kutſche bei 
dem Seilermſtr. Hrn. Reiß in Nr. 17 in der Brüdergaſſe zu wendãen. 

Drei Thaler Belohnung und Verſchweigung ſeines Namens, wer mir den Frevler angiebt, der des 
Nachts ausgeht, Hunde erſchlaͤgt und die Gerippe bei meinen Gebäuden hinwirft. 55 

Poſſel t, Freigutseigenthümer in Hennersdorf bei Görlitz. 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Grüſon'ſchen Buchhandlung in Görlitz. 
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Mainſtrom, den ten Juni. 
Weimar, den 31ſten Mai. Aus Rheinbaiern 
erhalten wir ſo eben eine Nachricht, nach welcher 
es am 27ften d. M. bei Neuſtadt an der Hardt zu 
ſehr blutigen Auftritten gekommen ſeyn fol. Die 
bewaffnete Macht, ſchreibt man, habe einſchreiten 
müſſen, um den Ungebuͤhrniſſen ein Ende zu ma⸗ 
chen; man ſpricht von Todten, die auf dem Platze 
geblieben ſeyen, von Verwundeten nnd Gefange⸗ 
nen, unter denen ſich wieder mehrere Studenten 
befinden. N 
Frankfurt, den 31ſten Mai. Ueber die blu: 
tigen Vorfälle in Rheinbaiern find uns folgende 
zuverläffige Nachrichten zugekommen: Es waren 
von Seiten der Koͤnigl. Baierſchen Behoͤrden des 
Rheinkreiſes Fräftige Maaßregeln getroffen worden, 
um in dieſem Jahre die Wiederholung aͤhnlicher 
Vorgaͤnge, wie ſolche im verwichenen Jahre ſtatt 
hatten, zu verhuͤten. Dieſe Maaßregeln waren 
auch von Erfolg, denn kaum einige hundert Men⸗ 
ſchen beſuchten am 27ſten d. den Hambacher Berg, 
woſelbſt Militairwache ſich befand, allein auch dieſe 
verließen denſelben ſchon fruͤhe, da ihnen das Sin⸗ 
gen der Marſellaiſe unterſagt worden war, und 
bis zur Mittagszeit war der Berg beinahe von 
allen jenen Perſonen verlaſſen. Nachmittags hatten 
ſich dem ergangenen Verbote zuwider mehrere Wir⸗ 
the auf dem Berge eingefunden, es kamen wieder 
mehrere Perſonen hinzu, und als der Wein ſeine 
Wirkung aͤußerte, begann man wieder mit dem 
Abſingen der Marſeillaiſe, worauf jene Wirthe an⸗ 
gewieſen wurden, ſich zu entfernen, und dieſem 
Befehle auch fogleich Folge leiſteten. Mit ihnen 
entfernten ſich alle Anweſenden, ſo daß nur die 
Wachemannſchaft auf dem Berge zuruͤckblieb. Als 
die Abziehenden aber an dem Abhange des Berges 
angekommen waren, blieben ſie plotzlich ſtehen, ſan⸗ 
gen unter dem Rufe: Freiheit! Lieder und ſchimpf⸗ 
ten die auf dem Berge ſtehenden Soldaten, worauf 
ein kleines Detachement abgeordnet wurde, um die 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Leute aufzufordern, auseinander zu gehen. Bei 
Annaͤherung der Soldaten zerſtreute ſich der Haufe 
und jene kehrten daher zuruck; nur einige Perſo⸗ 
nen waren ſtehen geblieben, welche mit den einzeln 
über den Berg herunter kommenden Soldaten in 
Streit kamen, dieſe mit Meſſern verwundeten, 
worauf dann mehrere ohne Widerſtand arretirt 
wurden. Einige der Soldaten hatten indeſſen je⸗ 
nen Haufen bis gegen Mittelhambach verfolgt, wo 
ſie am Eingange des Dorfes mit Flintenſchuͤſſen 
empfangen wurden, worauf die Soldaten ebenfalls 
feuerten. Sobald man auf dem Berge das Schie⸗ 
ßen vernahm, eilten die Civil-Beamten und der 
Militair⸗Commandant ſogleich nach Hambach, wo⸗ 
ſelbſt diejenigen drei Burſche, welche zuerſt geſchoſ⸗ 
fen hatten, nach heftigem Widerſtand derſelben 
verhaftet und die gerichtliche Unterſuchung ſogleich 
eingeleitet wurde. Nach dem Zeugniſſe der umſte⸗ 
henden Perſonen ſind die Soldaten zuerſt ange⸗ 
griffen worden, und machten erſt dann Gebrauch 
von ihren Waffen. In Hambach wurde ein Mann 
mit zwei Kindern an dem Oberſchenkel verwundet. 
Ein Gensdarme wurde mit einem Meſſerſtiche auf 
dem Berge verwundet; der Thaͤter wurde verhaf⸗ 
tet. — In Neuſtadt ſelbſt fanden an demſelben 
Abend noch betruͤbendere Ereigniſſe ſtatt. Die 
Patrouillen wurden angegriffen und beſchimpft, ja 
ein Haufe von 60 bis 80 Menſchen ſuchte mit Ge⸗ 
walt die Kanonen zu nehmen. Dadurch wurde 
das Militair zum Gebrauch der Waffen veranlaßt. 
Es entſpann ſich ein lebhaſter Kampf, und mit 
Hülfe der in Neuſtadt einquartirten Soldaten ver⸗ 
jagten jene Patrouillen die Volksmenge, fo daß 
um 10 Uhr die Straßen alle ganz leer waren. 
Die Soldaten waren dadurch, daß ſie den ganzen 
Tag geneckt und beſchimpft worden, ſehr erbittert. Ein 
Handwerksburſche von Neuftadt iſt todt geblieben, 
20 bis 30 Perfonen find verwundet. Bis zum 29ſten 
war die Ruhe weder in Neuſtadt noch an einem anz 
dern Orte im Rheinkreiſe mehr geſtoͤrt worden. 


Brüſſel, den 31ſten Mai. 

Die Truppenverſtaͤrkungen, welche man nach 
Valenciennes und deſſen Umgegend geſchickt hatte, 
werden jetzt, nachdem die Ruhe unter den Arbei⸗ 
tern wieder hergeſtellt ſcheint, allmaͤhlig in ihre 
Garniſonen zuruͤckgezogen. 

London, den 31ſten Mai. 

In Folge der am 209ſten eingetroffenen Ratiſi⸗ 
cation iſt durch einen im Supplement zur geſtrigen 
Hofzeitung erſchienenen Cabinets⸗Befehl vom 29. 
d. M. das Embargo auf alle Hollaͤndiſchen Schiffe 
in hieſigen Haͤfen wieder aufgehoben worden. Auch 
find geſtern in Deal Befehle zur Auflöfung des 
vereinigten Blokade⸗Geſchwaders angekommen, 
worauf die Kriegsſchaluppe Sattellite ſogleich nach 
der Nordſee abſegelte, um die Fregatte Stag und 
andere zum Geſchwader gehörende Schiffe zurüd: 
zurufen. 8 

Von Falmouth ſind vier Dampfſchiffe mit 
Mannſchaft, Waffen und Munition für Don Pe⸗ 
dro nach Oporto abgegangen. Ein in der 
Times enthaltener Auszug aus einer Depeſche 
des Marquis von Loulé vom 19ten d. M. lautet 
ſehr befriedigend. Am 13ten waren 500 und einige 
Mann Franz. Truppen von Boulogne angekommen, 
lauter gediente Leute und mit allem Nothwendigen 
verſehen. Nach Anführung des Bombardements 
auf Oporto vom I4ten — 16ten, welches jedoch 
im Verhaͤltniß wenig Schaden angerichtet haben 
ſoll, heißt es: Nachrichten aus Liſſabon melden, 
daß ſich zu Santarem und Fundao Bewegungen 
zu Gunſten J. allergetr. Maj. geaͤußert haben, 
was denn zur Folge hatte, daß der Magiſtrat des 
erſtgenannten Ortes gefaͤnglich nach Liſſabon ab⸗ 
geführt wurde. Der Wunſch der in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt noch befindlichen Truppen nach Oporto zu 
entweichen, wird taͤglich lebhafter, aber die Aus⸗ 
führung iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden. 

Warſchau, den Ziften Mai. 
Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Be⸗ 
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kanntmachung fuͤr das Königreich Polen: „Men⸗ 
ſchen, welchen ſchon einmal vor zwei Jahren eurer 
Sicherheit euch beraubt haben, ruhige Einwohner, 
und euch in einen Abgrund von ungluͤcksfaͤllen und 
Laſten des Aufruhrs und Krieges gezogen haben, 
ſind, nachdem ſie in fremden Laͤndern keine Zuflucht 
gefunden haben, hierher zuruͤckgekehrt; ſie beneiden 
euch um die Ruhe, die ihr genießt, und verſuchen 
im Lande neue Verwirrungen zu erregen. Schon 
ſind in die Lubliner Wojewodſchaft gegen 80 ſol⸗ 
cher Menſchen gedrungen, von denen 20 gefangen 
worden, 3 haben die Todesſtrafe erlitten, die uͤbri⸗ 
gen ſtehen vor Gericht; in der Kaliſcher Wojewod⸗ 
ſchaft ſind 15 erſchienen und in der Plocker ſind 
gegen 25 bewaffnete Verbrecher durch das Heer ver⸗ 
folgt in der gewöhnlichen Kleidung der Einwohner 
in die Wälder geflüchtet. Es find, wie euch be⸗ 
kannt iſt, Maaßregeln ergriffen worden um ſie ge⸗ 
fangen zu nehmen, da ſie aber, um den Nach⸗ 
ſuchungen zu entgehen in Bauerntracht ſich verklei⸗ 
den, fo befördert jede Hülfe, die ihr gewährt, ihr 
ſchnelleres Ergreifen. — Ein jeder Einwohner, der 
einen bewaffneten Verbrecher einfaͤngt und einliefert, 
erhält 500 Fl. Poln. (835 Thlr.) aus der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Kreiskaſſe von den Kreis⸗Commiſſairen oder 
Oſſizieren der Gensdarmerie ſoſort bei der Einlie⸗ 
ferung ausgezahlt. Der Ober⸗Commandeur der 
aktiven Armee, General⸗Feldmarſchall im Koͤnig⸗ 
reiche Polen, Paskiewicz Erywansky.“ 
Den Aten Juni. 

Der GeneralPolizeimeifter der Armee, Storo⸗ 
zenko, hat befohlen, daß alle Fremden, die zu 
Warſchau ankommen, eine Stunde nach ihrer Ans 
kunft angemeldet werden, und dieſe ſich am fol⸗ 
genden Tage perſönlich auf dem Polizei: Büren 
vorſtellen follen. 

Konſtantinopel, den 11ten Mai 

Unterm 6ten d. M. hat der Sultan folgenden 
Amneſtie⸗Ferman an die Wefire, Mirimirans, 
Mollahs, Kadis, Naibs, Muſſelims, Wojewoden, 
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Ajans, Notabeln und anderen öffentlichen Beam⸗ 
ten von Natolien erlaſſen: „Nachdem ich die Ver⸗ 
ſicherungen der Treue und Ergebenheit, welche 
Mir der Statthalter von Egypten, Mehemed Ali 
Paſcha, und ſein Sohn Ibrahim neuerdings ab⸗ 
gelegt haben, angenommen, habe Ich ihnen Meine 
Großherrliche Huld angedeihen laſſen. Die Statt⸗ 
halterſchaſten von Kreta und Egypten find Meh⸗ 
med Ali beſtaͤtigt worden. Aus Ruͤckſicht auf ſein 
beſonderes Geſuch habe Ich ihm die Bezirke von 
Damaskus, Syriſch Tripolis, Sedide, Safed, 
Aleppo, Jeruſalem und Naplus nebſt dem Gebiet 
der Pilger und dem Commando von Dſchidda be⸗ 
willigt. Sein Sohn Ibrahim Paſcha hat von Neuem 
den Titel eines Scheik⸗al⸗Haram von Mekka und 
den Bezirk Dſchidda erhalten; außerdem habe Ich 
dem Geſuch um den unter der Verwaltung des 
Schatzes der Pachtungen ſtehenden Bezirk Adana, 
unter dem Titel eines Mohaſſel, nachgegeben. Nach 
der Billigkeit, Menſchlichkeit und Gnade, womit 
Gott Mich begabt hat, befehle Ich Jedem, den 
es angeht, in den verſchiedenen Theilen von Na⸗ 
tolien, niemals die Einwohner und die Notabeln 
wegen des Vergangenen zu verfolgen, ſondern die 
früheren Ereigniſſe der Vergeſſenheit zu übergeben. 
Ihr Eurerſeits werdet Meine großmüthigen Geſin⸗ 
nungen allen denjenigen, die unter Eurer Autori⸗ 
tät ſtehen, verkundigen; Ihr werdet die Gemuͤther 
in dieſer Hinſicht zu beruhigen ſuchen und Euch 
bemuͤhen, daß von allen Seiten des Volkes, wel⸗ 
ches ein von Gott meinen Haͤnden anvertrautes 
Unterpfand iſt, fuͤr Meine erhabene Perſon Gebete 
angeſtellt werden. Um Euch dies kund zu thun, 
iſt gegenwaͤrtiger Ferman in Uebereinſtimmung 
mit Meinem Hatti⸗Scherif erlaſſen. Ihr werdet 
alſo Allen, die es angeht, Meinen hohen Willen 
eroͤffnen. Ihr werdet die Einwohner berubigen, 
und Ihr werdet fie zu Gebeten für mich bewegen. 
Traget Sorge, Euch hiernach zu achten, und ge⸗ 
ſtattet nicht, daß irgend Jemand, Meinen hohen 


Abſichten zuwider, belaͤſtigt werde.“ f 
Die Aufregung in Bosnien ſoll zunehmen. Die 
Bosnier können ſich ohne Gefahr für unabhängig 
erklaͤren, denn die Pforte befigt jetzt keine Mittel 
mehr, ihre Autorität auf irgend einem Punkte gels 
tend zu machen. 
Den 19ten Mai. 

Ibrahim hat ſeinen Ruͤckzug angetreten, und 
wird in 14 Tagen die neue Grenze ſeiner Staa⸗ 
ten uͤberſchritten haben. Sobald dies geſchehen, 
naͤmlich ſobald die Aegyptier Anatolien bis an das 
Taurus⸗Gebuͤrge, welches auch Adana einſchließt, 
geraͤumt haben, werden die Ruſſen, nach den be⸗ 
kannt gewordenen wiederholten Erklaͤrungen des 
Grafen Orlow, ebenfalls das Türkiſche Gebiet 
raͤumen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herr Conducteur Waͤge zu Muskau iſt für 
die Landraͤthlichen Kreiſe Goͤrlitz, Hoyerswerda, 
Rothenburg und den Lauſitzer Antheil des Lauba⸗ 
ner Kreiſes zum Vermeſſungs⸗Reviſor beſtellt und 
als ſolcher vereidet worden. > 

Aus Breslau wird unterm Zten Juni gemeldet: 
In voriger Woche war die Nachfrage nach Schle⸗ 
ſiſcher Wolle ſo groß, daß ſie, bis auf wenige 
Poſten ſchon vor dem kalendermaͤßigen Beginn des 
Marktes gaͤnzlich vergriffen war, und der Markt 
ſelbſt nur noch einige Tauſend Centner Wolle aus 
dem Großherzogthum Poſen darbietet. Eine Ue⸗ 
berſicht von dem Geſammtbetrage des hieſigen Woll⸗ 
verkehrs wird diesmals nicht gegeben werden koͤn⸗ 
nen, weil die diesfaͤlligen Controllen von den Stadt⸗ 
zollaͤmtern geführt werden, dieſe aber von einem 
großen Theil derjenigen Wollen nicht berüthrt wor⸗ 
den ſind, welche ſchon auf den Schaafen gekauft 
und jetzt gleich nach dem außerhalb jenen Zollſtaͤt⸗ 
ten gelegenen Verladungsorten gefuͤhrt wurden. Die 
Zollſtaͤtten haben bis incluſive den Zten d. M. 
35,166 Centner Wolle paſſirt. — Edle Wollen 


wurden mit 120 bis 140 Thaler pro Centner wil- 
lig gekauft und kennt man einen Poſten, welcher 
mit 150 Thalern durchſchnittlich veraͤußert wurde. 
Geringe und mittelfeine Wollen fanden gleichfalls 
zu hohen Preiſen willige Kaͤufer. 

Am 2ten Juni des Nachmittags brach auf eine 
noch unermittelte Weiſe in Reichenbach im Voigt⸗ 
lande ein Feuer aus, welches in Zeit von wenig 
Stunden 400 Häufer, und ſonach faſt die ganze 
Stadt, in einen Aſchenhaufen verwandelte. Die 
meiſten der ungluͤcklichen Einwohner mußten, ein⸗ 
geſchloſſen in engen Straßen, aus ihren Haͤuſern 
fliehen, ohne etwas retten zu koͤnnen. Kirche, 

Schule, Rathhaus, Poſt — Alles iſt zerſtoͤrt; 
gegen 4000 Menſchen ſind ohne Obdach, Brod 
und Erwerb. 

In Goͤrlitz ſchlug am Sten Juni, Nachmittags 
in der 2ten Stunde, der Blitz in den Frauenthurm, 
drang durch die Stube des Waͤchters, wo er einige 

Bilder zertruͤmmerte und den Waͤchter betäubte, 
und fuhr am Klingeldrahte herunter in die Erde. 

Eine Dienſtmagd auf einem Vorwerke zu Goͤr⸗ 
litz hat ihr am Sten Juni heimlich gebornes Kind 
gleich nach der Geburt durch Schlagen mit der ges 
ballten Fauſt auf den Kopf getoͤdtet, dieſe ſchreck⸗ 
liche That auch bereits eingeſtanden. 

Neulich iſt in Bruͤſſel in dem daſigen ehemali⸗ 
gen Kloſter der Urſulinerinnen eine Frau, von 
Brauwen, in ihrem 107ten Lebensjahre geſtorben. 
Sie befaß ein wunderbares Gedaͤchtniß, und ers 
innerte ſich noch der kleinſten Details der Belgi⸗ 
ſchen Revolution von 1789, wo ſie doch ſchon 63 
Jahre alt war. Sie hinterlaͤßt eine Nachkommen⸗ 
fchaft von 123 Individuen. 

In England verheirathete ſich kuͤrzlich ein Paar, 
welches 40 Jahre lang mit einander Bekanntſchaft 
gehabt hatte; die Braut war 63, der Braͤutigam 
71 Jahre alt. 
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Unlesbare Schrift. 

Der allg. Anz. d. D. vom 23ſten Mai d. J. 
erhaͤlt unter andern Folgendes: Dem Vernehmen 
nach ſind die Landtagsdeputirten zu C. Willens, 
die Staatsregierung um ein Geſetz zu bitten: „daß 
kuͤnftig allen denen, die zu einem Staatsdienſte 
geprüft werden, auch die Frage vorgelegt werde: 
Kann der Herr auch ſchreiben, d. h. 
lesbar ſchreiben?“ und daß dann die Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage recht gründlich geprüft, und 
wenn ſie befriedigend gefunden wird, auch auf ihre 
Befolgung im Dienſte ſtreng gehalten werde. — 
Es ſoll in dieſem Lande ein wahrer Unfug mit un⸗ 
lesbaren Schriften getrieben werden, die von den 
Dienſtbehoͤrden zur, Bekanntmachung, zur Nach⸗ 
achtung ꝛc. ausgegeben werden, ſo daß taͤglich und 
ſtuͤndlich Verlegenheit, Aergerniß, Irrung, Zeit: 
verluſt bei dem Entziffern ganz unlesbarer Namen 
und Namensunterſchriften entſteht. Beſonders wol⸗ 
len die Deputirten um ſtrenge Aufſicht daruͤber bit⸗ 
ten, daß die Bedienſteten, die etwas ſchriftlich 
ausgeben, ihre Namen vollkommen deutlich und 
lesbar ſchreiben. Man vermuthet, daß viele die— 
ſer Herren aus einer unbegreiflichen Eitelkeit etwas 
darin ſuchen, wenn ſie ihre achtbaren Namen in einer 
hieroglyphiſchen Figur hinſetzen. — Gott gebe, daß 
es mit dieſem angeblichen Antrage ſeine Richtigkeit 
habe, daß er aber auch etwas fruchte! Dann wird 
dieſes Unweſen auch in unſerm Lande vielleicht 
aufhoͤren. 


Mittel gegen den Kornwurm. 


Dieſes Mittel beſteht darin, daß man hanfene, 
in's Waſſer getauchte und wieder ausgerungene 
Tücher über die Getreidehaufen ausbreitet. Nach 
zwei Stunden befinden ſich faſt alle Wuͤrmer, die 
im Getreide waren, an den Tuͤchern, welche man 
dann forgfältig zuſammenlegen und eine Zeit lang 
in Waſſer einweichen muß, um die Wuͤrmer zu 
toͤdten. 5 


